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Nacktfotos und Betrug: Hamburger
Mann erhält Bewährungsstrafe!
Amtsgericht Hamburg verurteilt einen Mann zu

Bewährungsstrafe für den Versand von Nacktfotos einer
Jugendlichen. Gefahren des Internets.

Hamburg, Deutschland - Ein schockierender Fall von digitaler
Gewalt hat die Gemüter in Hamburg bewegt. Wie NDR berichtet,
wurde ein 60-jähriger Mann vom Amtsgericht zu 1,5 Jahren
Bewährungsstrafe verurteilt, weil er sich im Internet als Frau
ausgegeben hatte. Die betroffene junge Frau, die heute 20 Jahre
alt ist, war zu diesem Zeitpunkt erst 16 Jahre alt.

Die beiden stießen in der Quiz-App „Quizduell“ aufeinander, wo
sich die junge Frau verliebte. Diese Beziehung nahm jedoch eine
dramatische Wende, als sie die Lüge des Angeklagten
entdeckte. Nach der Trennung erhielt der Mann bereits
Nacktbilder der Jugendlichen, die er daraufhin in einem
widerwärtigen Akt an ihre Eltern, Nachbarn und ihren

https://www.ndr.de/nachrichten/hamburg/Nacktfotos-von-Jugendlicher-verschickt-Bewaehrungsstrafe,prozess9700.html


Arbeitgeber verschickte. Die Anwältin der jungen Frau prangerte
das Verhalten als perfide an und der Richter kritisierte, dass der
Angeklagte das Vertrauen der Frau eiskalt ausgenutzt habe. Bis
heute leidet die junge Frau unter den Folgen und befindet sich in
Therapie.

Die digitale Gefahrenwelt

Einer aktuellen Analyse von Tagesschau zufolge sind Kinder
und Jugendliche im Internet zunehmend gefahrgeneigt –
insbesondere durch sexualisierte Gewalt, Extremismus und
Mobbing. Die Möglichkeiten, die moderne Technologien bieten,
bringen ein gewisses Risiko mit sich. 2023 wurden laut
Jugendschutz.net 7.645 Verstöße gegen den Kinder- und
Jugendschutz im Internet registriert, wobei rund 5.000 Fälle
sexualisierte Gewalt betrafen.

Die Nutzung künstlicher Intelligenz (KI) verschärft diese Risiken
zusätzlich. KI-generierte Inhalte erschweren die Unterscheidung
zwischen Realität und Fälschung, was insbesondere die
Verbreitung von Nacktfotos betrifft. Die Dunkelziffer bleibt dabei
hoch, da nicht alle Fälle gemeldet werden und viele Plattformen
unzureichende Alterskontrollen bieten.

Appelle für mehr Schutz

Bundesjugendministerin Lisa Paus fordert, dass alle Kinder und
Jugendlichen ein Recht auf sichere Teilhabe an der digitalen
Welt haben sollten. Kerstin Claus, die Missbrauchsbeauftragte
der Bundesregierung, verlangt strengere Auflagen für Anbieter
von Videoplattformen, sozialen Netzwerken und Online-Spielen
mit Chatfunktionen. Die Kritik bezieht sich nicht nur auf das
unzureichende Löschen von schädlichen Inhalten, sondern auch
auf die oft mangelhaften Kontrollmechanismen der Anbieter.

Zusätzlich zeigt der Jahresbericht von ZDF, dass im Jahr 2024
über 17.000 Verstöße gegen den Jugendschutz registriert
wurden, was mehr als doppelt so viel ist wie im Durchschnitt der

https://www.tagesschau.de/inland/jugendschutz-internet-100.html
https://www.zdfheute.de/politik/deutschland/jugendschutz-bericht-sexualisierte-gewalt-ki-100.html


Vorjahre. 89 Prozent dieser Verstöße betrafen sexualisierte
Gewalt, wobei Cybergrooming und sexuelle Belästigungen
häufig vorkommen. Auch hier wird deutlich, dass viele Online-
Dienste erst nach Aufforderungen durch Jugendschutz.net aktiv
werden.

Zusammenfassend zeigt dieser Fall und die dazugehörigen
Statistiken einmal mehr, wie wichtig es ist, die digitalen
Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen besser zu schützen.
Es liegt an uns allen – Eltern, Lehrern und der Gesellschaft –, ein
sicheres Umfeld zu schaffen und auf diese brennend wichtigen
Themen aufmerksam zu machen.
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